
H e in z  S c h m id t  (Berlin): Genossinnen und Genossen! Mit Recht 
ist auf dieser ersten Parteikonferenz der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands die gesamtdeutsche Einstellung, die Einstellung der Par­
tei auf die Probleme ganz Deutschlands und auf den Kampf um ganz 
Deutschland in den Mittelpunkt gestellt worden. Ich halte das in dem 
Moment für besonders notwendig, in dem die organisatorische Tren­
nung zwischen der Kommunistischen Partei Deutschlands und der So­
zialistischen Einheitspartei Deutschlands durchgeführt worden ist, weil 
gerade in diesem Moment die gesamtdeutsche Einstellung, die gesamt­
deutsche Aufgabe der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands be­
tont werden muß, weil gerade in diesem Moment klar und deutlich 
ausgesprochen werden muß, daß wir keine Zonenpartei sind, daß wir 
keine Zonenpartei werden wollen, sondern daß wir eine Partei sind, 
die den Kampf um ganz Deutschland führt.

Ich glaube, daß es eine ernste Gefahr in der Partei gegeben hat und 
noch gibt, daß wir die Erkenntnis dieser Bedeutung unseres gesamt­
deutschen Kampfes zugunsten einer Beschäftigung mit den dringend 
notwendigen und schwierigen Problemen der Zonen zurückstehen 
lassen. Es gab in den letzten Monaten bei einigen Genossen, wie das 
hier wiederholt gesagt wurde — Zonenpolitiker hat sie Genosse 
Grotewohl genannt — Tendenzen, nur noch die Zone zu sehen. 
Zonensektierer möchte ich sie nennen, weil durch die typische Erschei­
nung des Sektierertums mit der Verengung der Aufgaben zugleich 
auch ein nicht auf Tatsachen, sondern auf Illusionen auf gebauter 
Radikalismus in die Partei hineingetragen wird.

Die Aufgaben, die wir in der Zone zu erfüllen haben, sind so groß, 
so wichtig, so entscheidend und so schwierig für unsere Partei, daß 
immer wieder eine solche Tendenz auftaucht, jetzt nicht noch die zu­
sätzliche Schwierigkeit, die zusätzliche Aufgabenstellung des Kampfes 
um ganz Deutschland dazuzunehmen und so die schon wahrhaft 
schwierigen und großen Aufgaben, die vor uns stehen, noch zu kom­
plizieren. Solche Tendenzen werden in der Partei nicht nur bei eini­
gen Sektierern, sondern als Ergebnis unserer Arbeit auftauchen, wenn 
wir das hier nicht klar aussprechen und nicht den Kampf dagegen 
aufnehmen.

Das ist eine schwierigere Aufgabe, als es auf den ersten Blick aus­
sieht. Wir brauchen für unsere großen Aufgaben in der Zone die 
ganze Begeisterung, den ganzen Enthusiasmus der Arbeiterklasse, wir
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